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ZUSAMMENFASSUNG 
 

 
Dieses Dossier basiert auf dem SIRIUS-Netzwerk und den Diskussionen während des 3. 
SIRIUS-Workshops über Mehrsprachigkeit und deren Forschungsergebnisse. Ziel ist es, 
einen kurzen Überblick über die Förderpolitik der Sprachkenntnisse zu geben, um 
Schülern in Europa mit Migrationshintergrund die Defizite in ihren Sprachenkenntnissen 
aufweisen zu helfen diese Lücken zu schließen und wie die Umsetzung aussehen kann. 
Diese Zusammenfassung stellt Schwerpunkte und Beispiele bereits erfolgreicher Praxis 
dar, wie umfassende Sprachunterstützung aussehen könnte; aber erkennt auch die 
Möglichkeit, mehrerer Lösungen der sprachlichen Bedürfnisse der Schüler mit Migration-
shintergrund. 
 
Dieses Dossier empfiehlt Maßnahmen und Richtungen, die ergriffen werden können, um 
bei der Entwicklung von nationalen Strategien zur Sprachentwicklung von Schülern mit 
Migrationshintergrund positive Effekte zu erzielen, ihre Bedürfnisse zu stillen und auf 
Schulebene sowie der Amtssprache und dem muttersprachlichem Unterricht auf Basis des 
Zusammenseins sowie die Professionalisierung aller Beteiligten auszubauen. Das Dossier 
unterstreicht auch die Bedeutung der Anpassung jeder politischen Empfehlung für die 
erfolgreiche Praxis, in der Realität des jeweiligen Kontexts. 
 
 

I. Die Kenntnis der Sprache ist der Schlüssel zum akademischen Erfolg 
 
Jugendliche mit Migrationshintergrundi müssen dafür gewonnen werden, das Beherrschen 
der Sprache in ihrem Gastland zu erlernen. Diese Idee ist europaweit anerkannt. Ein Feh-
len dieser Kompetenz wird häufig als Hauptgrund für die schlechten schulischen oder 
akademischen Leistungen genannt und steht stellvertretend für die Integration der 

Schüler.ii  
 
Es ist entscheidend für die Schüler in dieser Lage, dem Unterricht in der Unterrichtsspra-
che folgen zu können; ein Mangel am Verständnis kann sie sich gestresst, ängstlich und 
oder gelangweilt fühlen lassen. Es kann schließlich zu Verhaltensstörungen und Schulver-
sagen führen. Um solche Risiken zu vermindern, ist es wichtig, dass die Schulen eine 
ausreichende Unterstützung für die Jugendlichen bieten, um ihnen das Erlernen und das 
Beherrschen der Unterrichtssprache zu ermöglichen. Ebenso erforderlich ist es, dass die 
Lehrer eine angemessene Ausbildung für die sprachlichen Bedürfnisse der Schüler 
erhalten und diese auf die beste Art und Weise umsetzen können.  
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Gleichzeitig ist es wichtig, dass die Schulen Zuwanderer und deren weiteren Werdegang 
durch das Erlernen ihrer Muttersprache unterstützen. Diese Art des Lernens wird sowohl 
den Schülern helfen die Sprache des Gastlandes zu erlernen und möglicherweise auch das 
Bildungssystem durch die Einführung von Sprach- und Lernvielfalt zu bereichern. Leider, 
neigen Sprachprogramme dazu die sprachlichen und kulturellen Hintergründe der Schüler 
zu ignorieren; wenn Schüler mit Migrationshintergrund sich mit der Fremdsprache 

wohlfühlen, riskieren sie ihre Muttersprache zu verlieren.iii 
 
Zweisprachige Erziehung ist mittlerweile eine der Möglichkeiten, damit die Schüler die 
Fremdsprache unter Beibehaltung der Kenntnisse ihrer Muttersprache erwerben. Aber 
zweisprachige Erziehung ist oft nicht möglich. Es ist eine Herausforderung, geeignete Pro-
gramme vorbereiten und eine ausreichende Anzahl an qualifizierten Lehrern auszubilden, 
um den Bedürfnissen von dem, was in vielen Ländern Realität ist gerecht zu werden: Eine 
heterogene Schülerschaft. Wo zweisprachige Erziehung nicht möglich ist, können Schüler 
mit Migrationshintergrund ein eigenständiges Fach der Muttersprache im Gastland bele-
gen.  

 
 

II. Die politische  

europäische  Taktik  
 
Empfehlungen europäischer Insti-
tutionen zur Unterstützung von 
Jugendlichen mit Migrationshin-
tergrund unterstreichen die 
Bedeutung der Bereitstellung von 
Unterricht in der Sprache des 
Gastlandes, unter 
Berücksichtigung und Bewahrung 

der Muttersprache.
iv 

 
A. A Umfassende Mischung der 
Sprachförderungspolitik: Beweis 

 
Neuere Studienv zu dem Thema 
identifizieren eine Reihe von 
notwendigen Elementen für eine 
effektive Sprachförderung, einige 
Akteure in Europa haben diese 
bereits in die Praxis umgesetzt, 
wie in den folgenden Feldern dargestellt.  

 
 Angemessene erste Einschätzung 

 
Um Migrantenkindern effektive Sprachförderung bieten zu können, muss beim Eintritt in 
das Bildungssystem eine angemessene Bewertung der Kindersprachkenntnisse 
durchgeführt werden. 

EU-Politik relevanten Dokumente zur 
Migrantenbildung: Eine Zeitleiste 
 

 Richtlinie des Rates über die schulische Be-
treuung der Kinder von Migranten (1977) 

 Parlament über die Integration von Einwanderern 
durch mehrsprachige Schulen und Bildung (2005) 

 Mitteilung der Kommission: “Verbesserung der 
Qualität der Lehrerbildung (2007) 

 Parlamentarische Verabschiedung zur 
Verbesserung der Qualität der Lehrerbildung 
(2008) 

 Mitteilung der Kommission, “Green Paper” über 
Migration und Mobilität (2008) 

 Parlamentarische Verabschiedung über die Er-
ziehung von Migranten Kindern (2009) 

 Schlussfolgerung des Rates “Einen Strategischen 
Rahmen für Bildung und Ausbildung” (“ET 2020”)’ 
(2009) 

 Schlussfolgerungen des Rates über die soziale 
Dimension von Bildung und Ausbildung (2010) 

 Zusammenfassung über Sprachkompetenz und 
die Erhöhung der Mobilität (2011) 



3 
 

 Effektive Sprachförderung 
 
Ein Spracheinführungsprogramm, 
das einen reibungslosen Übergang 
in den regulären Unterricht 
gewährleistet, ist ein Weg, um 
notwendige Unterstützung zu 
bieten. Doch viele Forschungen 
zeigen, dass Einführungspro-
gramme nicht vorteilhafter als 
maßgeschneiderte Unterstützung 
für Einwanderer in Regelklassen 
sind.vi Schon Kinder interagieren 
und werden mit der Hauptun-
terrichtssprache vertraut, ihre Leis-
tungsfähigkeit wird durch speziel-
len Sprachunterricht zu geplanten 
Zeiten gestärkt. Diese Maßnahme 
erscheint jedoch teurer als Migran-
tenklassen mit intensivem Spra-

chunterricht für ein bis zwei Jahre, oder bis sie kompetent genug sind, um der Regelklasse 
beizutreten. Im letzteren Fall muss der reibungslose Übergang gewährleistet sein (Bsp. die 
schrittweise Einbeziehung in Regel-Lektionen).  

 
 Kontinuierliche Spra-

chförderung 
 

Oft sind ein bis zwei Jahre 
der intensiven Sprachaus-
bildung in der Un-
terrichtssprache nicht genug 
für  Einwandererkinder, um 
die Fremdsprache 
ausreichend zu beherrschen. 
Das führt zu Hindernissen 
beim Erwerb ausreichender 
Kenntnisse in anderen 
Fächern. Deshalb ist lau-
fende Fremdspra-
chenförderung für die Inte-
gration eines Kindes essen-
tiell.  

 
 Ausbildung aller Leh-

rer—inklusive der Re-
gelthemen—um den be-
sonderen Bedürfnissen 
von Kindern mit einer 
Zweitsprache gerecht zu 
werden   

 
Es ist wichtig, dass alle Leh-
rer und nicht nur Sprachleh-

Praxisbeispiel aus Dänemark, Teil I 

Auf ISCED-Stufe 0 (frühkindlichen Bildung, ISCED 
(2011), Kinder, die Hilfe in der Sprachentwicklung 
brauchen müssen sich einer Beurteilung im Alter von 
drei unterziehen. Kinder, die den Test besonders 
schwierig finden benötigen Sprachförderung (Un-
terricht und Lernförderung) in einer angeboten 
Tagespflegeeinrichtung. Auch Kinder, die keine 
Tagespflege beanspruchen erhalten 15 Stunden 
Sprachförderung pro Woche, falls erforderlich (auf 
der Grundlage der Einschätzung von Fachleuten). im 
Jahr 2008 haben 64,4 Prozent aller zweisprachig 
erzogenen Kinder im Vorschulalter Sprachförderung 
erhalten. 
 
Quelle: Ministeriet for Flygtninge, Invandrere og integration, 
“Tal og fakta om integration: Befolkning, uddannelse, 
beskæftigelse”. København, September 2010  (Ministerium 
für Asyl, Einwanderung und Integration, "Daten und Fakten 
zur Integration: Bevölkerung, Bildung, Beschäftigung." 
Kopenhagen, September 2010) 

Gute Praxis in Dänemark, Teil II 

Dänische Bildungsbehörden sind sich der Notwendigkeit 
bewusst, für eine kontinuierliche Sprachförderung zu 
sorgen. Auf ISCED 1-2 (Primar-und Sekundarschulbild-
ung, ISCED (2011) Folkeskole in Dänisch) müssen sich 
Kinder einer Feststellungsprüfung unterziehen, bevor sie 
eingeschult werden. Schüler, die zum Zeitpunkt der Zu-
lassung Unterstützung brauchen, aber  in der Lage sind, 
an der Regelschulen teilzunehmen werden voraussichtlich 
Ergänzungsunterricht in Dänisch als Zweitsprache in der 
Regelklasse erhalten. Als erstes kommen diese Schüler in 
"Willkommen" Klassen, wo sie bis zu sechs Monate 
bleiben bevor sie in eine reguläre Klasse integriert 
werden. Wenn nach dem ersten Einschätzungstest fest-
gestellt wird, dass die Schüler wegen der unzureichenden 
Dänisch-Kenntnisse  nicht in der Lage sind an einer regu-
lären Klasse teilzunehmen (trotz der Unterstützung in der 
Klasse) können sie für bis zu zwei Jahre in Auf-
nahmeklassen untergebracht werden, wo sie Unterricht in 
Dänisch als Zweitsprache und anderen Fächern erhalten. 
Gleichzeitig können sich Schüler aus Aufnahmeklassen 
nach und nach in den Hauptfächern der regulären Klasse 
beteiligen, um deren reibungslosen Übergang zu gewähr-
leisten, wenn entschieden wird, dass sie an einer Re-
gelklasse teilnehmen können; der Hauptteil des Un-
terrichts geschieht jedoch in der gegründeten Klasse. 
Lehrer für Dänisch als zweite Sprache müssen für diesen 
Job qualifiziert sein. 
 
Quelle: Bildungsministerium, Anweisung zur Vermittlung von 
Dänisch als Zweitsprache in öffentlichen Schulen, 2006. 
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Beispiele guter Praxis aus ganz Europa 

Schulen in Frankreich nutzen eine Methodik für Französisch auf der Grundlage der 
Strukturen und des Syntax der Muttersprache des Schülers.  
 
In Österreich können Schüler mit Migrationshintergrund ihre Muttersprache als Wahlfach 
oder durch optionale Erweiterung innerhalb des regulären Unterrichts (unverbindliche 
Übungen) verwenden. Dies wird entweder in separaten (Nachmittags) Klassen oder im 
allgemeinen Zeitplan angeboten, mit einem Lehrer (Muttersprachler der Muttersprache) der 
neben der Klasse oder als Fachlehrer integriert arbeitet. Muttersprachliche Lehrer sind vom 
österreichischen Schulsystem neben allen anderen Lehrer eingestellt.  
 
In Schweden haben Schüler mit einer anderen Muttersprache als Schwedisch das Recht auf 
Unterricht in dieser Sprache zu erhalten. Das Thema, "Muttersprache Studien" 
(modersmålsundervisning) hat einen eigenen Lehrplan, der auch die Literatur, Geschichte 
und Kultur des Herkunftslandes der Schüler beinhaltet. Eine Schule ist verpflichtet, den 
muttersprachlichen Unterricht zu organisieren, wenn mindestens fünf berechtigte Schüler ihr 
Recht geltend machen können und wenn ein geeigneter Lehrer mit ausreichenden 
Kenntnissen in der schwedischen und der anderen Sprache organisiert werden kann. 
 
Einige Mitgliedstaaten und Regionen entwickeln auch besondere Praktiken für die Umsetzung 
der Politik die in Gemeinden und in einigen Fällen von Migrantenorganisationen selbst 
unterstützt wird: 
 

 Organisationen türkischer Eltern in Deutschland kooperieren mit einzelnen Schulen 
die aktuellen Probleme, diskutieren mit den Lehrern und beraten sie,  beraten Eltern 
und übersetzen zwischen ihnen und den Lehrern, um ein gemeinsames Verständnis 
der Erwartungen und der kulturellen Gepflogenheiten zu fördern. 

 In Katalonien gab es einige Fälle von Eltern, die am Unterricht teilnahmen.  

 Mehrere Mentoring-Organisationen in Deutschland helfen jungen Schülern mit 
Migrationshintergrund kulturelle Herausforderungen zu überwinden und ihre 
persönlichen Fähigkeiten in und außerhalb der Schule zu entwickeln. 

 
Quellen: Für Frankreich, siehe Atelier der Wissenschaften du Langage, ‘Démarche d’apprentissage du 
français auprès des enfants nouvellement arrivés’ (Montpellier, 2008). Für Deutschland, siehe Frauke 
(2008), Länderreport der Bildung: Deutschland, EDUMIGROM, 2008 und ENESP, “Mentoring 
Broschüre,” 2013, www.sirius-migrationeducation.org/wp-content/uploads/2013/05/ENESP-
Brochure_VDEF_LR.pdf. Für Katalonien, siehe INCLUD-ED (2008), ‘Effective educational practices at 
the secondary educational level – Monograph.  

rer eine Ausbildung erhalten in der Arbeit mit Schülern mit Migrationshintergrund. Es ist 
ratsam, dass Fachlehrer und spezialisierte Sprachlehrer zusammen arbeiten, so dass der 
Unterricht und die Fremdsprache kombiniert werden, was Verzögerungen zu Beginn einer 
akademischen Laufbahn aufgrund zu geringer Sprachkenntnisse verhindern kann. 

 
 Bewertung der muttersprachlichen Kenntnisse der Schüler 

 
Es ist wichtig, Migrantenkinder in ihrer Muttersprache zu unterrichten, beispielsweise 
durch getrennten Sprachunterricht, um ihre Muttersprache zu erlernen; durch Wahlfach-
Kurse; und außerschulische Aktivitäten, die von Schulen, Botschaften oder von Gemeinden 
organisiert werden. 

  

 
 
 
 

http://www.sirius-migrationeducation.org/wp-content/uploads/2013/05/ENESP-Brochure_VDEF_LR.pdf
http://www.sirius-migrationeducation.org/wp-content/uploads/2013/05/ENESP-Brochure_VDEF_LR.pdf


5 
 

Die Teilnehmer des SIRIUS Workshops 2013 

stellten mehrere Mängel in der Praxis der Spra-

chförderung fest  

 Mangel an guter Beaufsichtigung und Evaluier-
ungsrichtlinien. 

 Mangel an professionellen Aktivitäten aller Be-
teiligten (z.B. Seminare für Eltern (Einheimischer 
als auch Einwanderern) sowie ein Mangel an 
politischen Entscheidungsträgern für die 
Bedeutung der Vielfalt und der effektiven Spra-
chförderung. 

 Nicht ausgebildete Lehrer in Hinsicht auf die 
Strategie des Interverständnisses (Ausbildung 
nicht nur auf Kompetenzen sondern auch auf 
Einstellung und Wahrnehmung des Lehrers 
auslegen).  

 Gerings soziales Engagement der Eltern am 
Sprachunterricht. 

III. Lücken bei der Umsetzung bewährter Verfahren 

 
Einer der schwierigsten Aspekte der Bereitstellung von Sprachförderung ist die wirksame 
Umsetzung der Politik. Trotz bestehender Studien und Politikvorschlägen, gibt es keine 
Blaupause dafür, wie ideale Sprachförderung aussehen könnte. Wie die SIRIUS-Berichte 
aus den Jahren 2012 und 2013 treffend beschreiben, gibt es eine Reihe von Umsetzungs-
lücken, die die Mitgliedstaaten aufweisen.  
 
Fokusgruppen wurden in zehn Partnerländern durch die SIRIUS Netzwerkpolitik im Jahr 

2012 durchgeführt
vii und ergaben, dass die Unterstützung für das Erlernen der Landess-

prache(n) in allen Ländern verfügbar ist, aber die Unterrichtsqualität oftmals unterschie-
dlich und oder unzureichend ist. Unterstützung für den Unterricht in der Muttersprache 
fehlte in vielen Fällen oft wegen der finanziellen Restriktionen oder einfach, weil der 
Nutzen nicht verstanden wurde. Ein SIRIUS Themenworkshopviii der Sprachförderung der 
im Jahr 2013 einberufen wurde, bestätigt diese Ergebnisse. Die aktuelle Situation des 

Sprachenangebots in Europa kann durch die folgenden Punkte charakterisiert werden:
ix  

 
 Nur wenige Länder nutzen den ersten Einschätzungstests, der die Anpassung des 

Fremdsprachunterrichts für die unterschiedlichen Bedürfnisse der Kinder 
ermöglicht. Die meisten Länder bieten gezielte Einführungssprachkurse an, die ein 
bis zwei Jahre dauern. Forschung und Praxis bestätigen, dass dies in den meisten 
Fällen nicht genug ist. 

 Die meisten Länder erkennen 
die Bedeutung der Ausbilder 
für die Fremdsprache als 
Zweitsprache zu un-
terrichten; jedoch nicht alle 
von ihnen haben eine solche 
Ausbildung in einer 
strukturierten und effektiven 
Art und Weise. In vielen 
Fällen ist die Ausbildung op-
tional, als auch  Schuleinstel-
lungen und Schülerpopula-
tionen werden immer vielfäl-
tiger. Manchmal ist diese 
auch in der Freizeit der Leh-
rer organisiert, sodass die 
Anreize für die Lehrer ver-
mindert sind. 

 Unterstützung bei der Nutzung von Einwanderern: "Muttersprache ist in Europa 
sehr begrenzt“ - die meisten dieser Initiativen sind sporadisch und nicht vom Staat 
finanziert. 

 In vielen Ländern haben Schulen nicht die benötigte staatliche Unterstützung 
erhalten, um Bildung für Kinder mit Migrationshintergrund effektiv zu organisieren. 
Auch wenn zusätzliche Mittel zur Verfügung ständen, die professionelle 
Unterstützung und das Wissen fehlen.  

 
A. Hindernisse für die Umsetzung der Politik  
Eine bewährte Praxis die in einem Land funktioniert, muss nicht unbedingt gut in einem 
anderen Land mit dessen Kontext und System funktionieren. Jede Empfehlung und jeder 
politische Vorschlag sollte sorgfältig auf die Gegebenheiten des jeweiligen Kontextes an-
gepasst werden. Bei der Gestaltung einer neuen politischen Antwort auf die besonderen 
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Bedürfnisse von Schülern mit Migrationshintergrund, sollten folgende Faktoren 
berücksichtigt werden: 

 
 Die Struktur des Bildungssystems. Auch wenn die meisten der Empfehlungen 

Reformen der Bildungssysteme voraussetzen, können solche  Maßnahmen 
kurzfristig parallel durchgeführt werden, um die Gestaltung eines bestimmten 
Bildungssystems anzupassen. Zum Beispiel, Auflockerung der Politik (d.h. 
Verteilung von Migrantenschülern gleichmäßig auf die Schulen) kann nicht 
effektiv in Ländern mit einem freien Schulwahl-System stattfinden, in dem die 
Eltern frei ihre Kinder aus "unerwünschten Schulen“ ausschulen und in andere 
„bessere“ Schulen einschulen.  

 
 Der wirtschaftliche und finanzielle Kontext. Einer der am häufigsten genannten 

Gründe für die schlechte Umsetzung der Politik ist ein Mangel an finanziellen 
Ressourcen. In der Tat, in der jüngsten Wirtschaftskrise wurden viele Ländern 
mit erheblichen Kürzungen bei den öffentlichen Ausgaben konfrontiert, vor al-
lem im Bereich der Bildung. Alternativ können Lösungen und wirksame Strat-
egien aus der Zivilgesellschaft und Migranten selbst kommen. Es ist wichtig, 
"harte" und "weiche" Politikansätze zu kombinieren.  

 
 Das Fehlen eines umfassenden Ansatzes. Oft wurden gute Praxisansätze mit 

Ausgleichsmaßnahmen umgesetzt, ohne andere zusammenhängende Änder-
ung der Elemente einer politischen Annäherung und Verbesserung der 
Koordinierung und Zusammenarbeit mit den Akteuren umzusetzen. 

 
 Die Geschichte der Migration. Irland, traditionell ein Land der Auswanderer, 

verschob sich zu einem Einwandererland  nach den 1980er Jahren, aber nach 
der Wirtschaftskrise gab es wieder einen Bevölkerungsrückgang. Die Schulen 
der "Sender"-Ländern sind in der Regel homogen (in Bezug auf Kultur, Religion 
und so weiter), so dass die Integrationspolitik häufig durch Interventionen und 
Herausforderungen durch neue verschiedene Bevölkerungsgruppen gestaltet 
wird. 

 
 Die Haltung gegenüber der Vielfalt. In Spanien beispielsweise gab es eine ein-

sprachige Politik, bis zum Wechsel zur Demokratie, seitdem können die Re-
gionen politisch dezentral, ihre eigenen kulturellen Besonderheiten des Bild-
ungssystems anpassen.  

 

 Die Verschiebung des politischen Kontexts. Nach dem Zusammenbruch der Sow-
jetunion änderten baltischen Mitgliedstaaten ihren politischen Kurs, aber im-
mer noch zu Gunsten der Bedürfnisse der großen russischsprachigen Minder-
heiten. Die Lösung wurde in einem System der zweisprachigen Erziehung ge-
funden. Allerdings stellen neue und zunehmend vielfältigere Einwanderer 
Zuflüsse weitere Herausforderung an das Bildungssystem, um ihren unter-
schiedlichen Bedürfnisse gerecht zu werden.  
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IV. Der Aufbau eines EU-

Rahmenplanes von 

unterstützenden 

Maßnahmen 
 
Die Zusammenarbeit bei der 
Festlegung der Bildungspolitik 
für die Bereitstellung von Spra-
chförderung ist für den Erfolg 
von Schülern mit Migrationshin-
tergrund entscheidend. Die 
Mitgliedstaaten würden gut tun, 
voneinander zu lernen, während 
sie gleichzeitig darauf achten 
würden, die Praktiken auf 
spezifische lokale 
Herausforderungen anzupassen. 
Es ist Zeit zu teilen und zu ver-
netzen über die Grenzen hinaus: 
die wachsende Vielfalt der Eu-
ropäischen Union bietet enorme 
Chancen für interkulturelles 
Lernen, die zur Unterstützung 
aller Studierenden zum 
Studienerfolg führt und für sie 
einen Weg in eine globalisierte 
Welt bereitet.  
 
 
 

Politische Empfehlungen 

 Es gibt mehr als  nur eine mögliche Lösung oder Politik für 

effektive Sprachunterstützung. Mehrere Ansätze 

wurden entwickelt, die auf Grundlage von 

spezifischen Bedürfnissen angepasst werden und 

dabei flexible sein müssen. 

 Weiterführende Sprachförderung und mutterspra-

chlichen Unterricht in einer Weise, die machbar 

und organisierbar für jedes Land ist, je nach  

spezifischen, politischen und wirtschaftlichen Kon-

text. 

 Eine stärkere Betonung sollte auf einem Gemein-

schaftsbasierten Ansatzes liegen, der Eltern ein-

bezieht und versucht die Kinder von Einwanderern 

schnell in den Regelklassen und Aktivitäten, ergo in 

der Gesellschaft zu integrieren.  

 Lehrerausbildung, Ausbildung von Führungskräften 
und die Professionalisierung aller im Bild-
ungsprozess beteiligten einschließlich der 
politischen Entscheidungsträger der Schulen, Leh-
rer, Eltern, Gemeinden und Kinder sind der Schlü-
ssel zum Erfolg. 

 Inklusive Bildung für jedermann dies umfasst 
Schulpersonal, Studenten, Eltern und Gemeinden. 
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 Fußnoten 

                                                           
i
 In diesem Dossier werden die Begriffe “Jugendliche mit Migrationshintergrund”, “Migranten” und 

“Migranten Schüler” als Synonym verwendet um Personen bis zu 18 Jahren deren Eltern außerhalb 

ihres jetzigen Wohnsitzlandes geborgen wurden zu beschreiben. Dieser Begriff wird für die Erste 

Generation verwendet die nicht im Heimatland geboren wurde oder während der Allg. Schulpflicht 

ankamen, oder auch die zweite-Generation die im Wohnsitzland geboren wurde und vollständig an 

der Pflichtschule teilnimmt.   

ii
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